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Schiebers Hoffnung.

s Auswa
ifle Pech
erierl als
uzialilä:.

Neues Hoffen schwellt seit einigen Tagen wieder dii
Stuft der Schieber. Im Zusammenhangmit der krisen
Wen Verdüsterung des politischen Horizonts ist die Mav
in den letzten Wochen wieder erheblich gesunken. Wahrem
man noch am 27. Juli nur 1338,60 Mark für hunder
holländische Gulden zu bezahlen brauchte, hat man aw
1). August für den gleichen Betrag holländischen Geldes
iercits 1534,50 Mk. zu entrichten Unsere Schieber glau
toi und hoffen, daß das Fallen des Markkurses auck
weiter anhölt und für sie eine Neuauflage der Hochkon
junftur kommt. Mit den Resten ihrer unsauberen Gewinne
dm ehedem und gewappnet mit ihren in den Zeiten de,
Seörcftiou und geschäftlichen Beschaulichkeit gründlich ver>
«heilten Schiebererfahrungen, harren ste der Entwicklung
der Dinge, um sich zur gegebenen Zeit in das neue Gel
M zu stür-en.

Leider hoffen auch schon solide Eeschäftskrerse, noch
«»mal die „Preispolitik nach oben" mitmachen zu kön<
«m Manche Kauf- und Konfektionshäuser hatten sich schon
vor einiger Zeit schweren Herzens zu großen Ausverkäu-
lm bei erheblich herabgesetzten Preisen entschlossen, weil

Preise mit der Wertsteigerung der Mark nicht meh,
langer in Einklang zu bringen waren und die bedenklich
dbge''aute Kauflust der Wiederbelebung bedurfte. Außer-
m war damals zu befürchten, daß bei weiterer Wert-
sttgerung der Mark die noch vorhandenen Waren spifter
M unter noch größeren Preisopfern an den Mann zu
mnoen sein würden. Auch diese Kreise sind von rosigen
* ÜH,ü.CIen beseelt und z. T. schon dazu übergegangen,

rtzöMPdl! Wttflen Ausver'äuie in aller Stille abzubrechen in
m. Erwartung, die Waren bald zu einem weit höherenK . v,r Waren oaro zu ernem wen yoperen

losschlagen zu können. Der aufmerksame Schau-
«rbeobachter kann in den Großstädten schon sehen, daß
b M k01* die Stiefel schon wieder zwanzig oder drei-

teurer ausgezeichnet sind als in der vorigen
38,00 a»M «e. und daß so manche PreiSettkeite für Kleidungs«
-E »-dina-ttg-falln " sind. Und wenn solche Experimente
I Lajjef »I; J1® liegt natürlich für die Geschäftswelt die

^ ^?ung "°be, sie auszudehnen, und von neuem mit
^matur der hohen Pre se zu beginnen.

aaritiusplai

1s.

Der «srrern im Saargebiet.

^ solchen Erverimenten kann man nicbt genug war-
Sie würden sich schwer an der Geschäftswelt rächen.

,Mö'e Folge würde sein, daß die kaum ins Leben ge«
ne neue Kauflust nur zu schnell wieder erlischt. Ein-

- f* die Kaufkraft der Massen nicht stärker geworden.
,mufs sogar befürchtet werden, daß siewe ter sinkt. Denn
r" letzten Schieberaera haben sich die Perdienflmög-
^rvt der Werktätigen Volkes nicht verbeffert. Wir le«
rat Stadium deS allgemeinen Abbaues und stehen itr-

i. der verschärften Ablieferungsbedingungen vor gro-
mnstbränkungen der industriellen Produktion, vor
-greichen Angestellten- und Arbeiterentlassungen, durch

debens'age des Volkes weiter verschlechtert wird.
' sind auch die neuen Steuern mit ihrer drücken¬
dst voll in Wirkung getreten. Zum anderen bat°"ch das Pttblikum seine Erfahrungen gesammelt,

«nr , daß es gegen Neberteuerung nicht ganz
J ‘ft - Es würde sich gegen neue Preissteigerungen
ki» »?lv'iten Käuferstreik zur Wehr setzen, von dem
,!«) «echt ausma'en kann, wie er viel besser organi-
M würde, als der erste. Es könnte dann zu ei-
lln 11^Epf zwischen Produzenten und Konsnmen-

.. wobet unbedingt die Konsumenten stärker
inum^ "üer durchbalten könnten. Das Volk wird

n wieder den Nutznießern der Volksnot so
MiW bic  füttcit wie ehedem, viel eher ist, traten, daß ein Wiederaufleben des Schiebertnms
î ^ .U"ue Verschärfung des Wuchers der Geduld des
- «nr « ei1 B "l'e? ein iäbes Ende bereiset und dann

»ante  Erfal 'rnnqen zu machen wären.
bei Reisen . Die Ei'enbabngeneraldtrck-

L̂ 'druhe erläßt folgende Mahnung: Das Oeffnen
Mntürnt das Ein- und Anssteigen sowie das Be-

h, Trittbretter und Plattformen, während der Zug
Bewegung befindet, hat einen derart bedrohlichen
angenommen, daß davor wegen der damit ver«
Erfahr nicht eindringlich genug gewarnt wer«

, In letzter Zeit ereigneten sich dadurch wieder
^were Unfälle, die teilweise Menschenleben ko«

^ wurden allein im Bereich der Eisenbahngene-
L?" in Karlsruhe im laufenden Jahre schon fünf

. getöt-t und 14 schwer verletzt. Es liegt im ei«
."Nteresse der Reisenden, die in fraglicher Hinsicht

"Vorschriften genau zu beachten. Die Eisen«
"ftung hastet bei Zuwiderhandlungen nicht für

£ ?; Zuwiderhandlungengegen die Vorschriften
1,1  rmpstndlichen Bahnpolizetstrafen geahndet.

Eine deutsche Note.
ftv. ® ie  aus Berlin  gemeldet wird, hat die deutsche

anla ßttch der Bewegung der Beamten im Saar-
nJ vi c r «'ammenhängenden Ereignisse eine"E an d:e Regierun̂skommiffion des Saargebiets ae-

Eet . in der es heißt: Die Beamten dls Saargebietes
haben am 6. August die Arbeit eingestellt, weil die Re-
gterungc'kommission unter Abänderung der bestehenden Ge¬
setze ein Cratut erlassen wo lie, dessen Bedingungen den
Beamten unannehmbar erschienen. Ueber die Rechtslage
ver Beamten rm Saargebiet gibt der Friedensvertrag nicht
mit Klarheit Auskunft. Zweifellos aber ergibt sich aus

®? nne  des elben, daß der Beamtenkörper im ganzen
uÄ ^ v-? ^ 2^ ?? ^ "ung übernommen werden sollte.

bcr  Regrerungskommission, ein»
5-̂ ,, Beamte au- besonderen Gründen zu entfernen. Da-yer hat die deutsche Regierung von einer Zurückziehung
nis ®s-m'lrfn Beamtenschaft aus dem Saargebiet abgesehen
hiJ3 -rf Ur  Ber «ügung gestettt. Statt nun aber
die Rechtsverhältnisse zu regeln — sei es im Wege der

Mlt der deutschen Regierung, sei es durch
umntttelbare Verhandlungen mit den Beamten selbst—

die Retterungskommission einen Ewwurf ausgestellt,
Melcher vorneht, über die Entlassung und über di« Un-
ahlgkcrt oder Ungeeignetheit eines Beamten nicht mehr
tm Wege eines ordentlichen gerichtlichen Verfahrens, son-
dern durch die Aussprüche der Vorgesetzten entschieden
wird. Ter Entwurf wttl ferner" das den Beamten gesetz- i
t . st̂ brle-stete Vereins- und Koalitionsrecht weitge- ^
hend eiuschranken. - Es liegt auf der Hand, daß kei- i

j nem Beamten zugemutet werden kann, sich mit einer
! "tranigen Nkrnderung seines Rechtes einverstanden zu •

^klaren. Die verständiaen und durchaus erfüllbaren Ge- «
zenvorschläge der Beamten sind verworfen worden. Wenn !
itmt auch über die Rechtsstellung der Beamten im ein-
tettren Zweifel besieh'-- können, so kann dies doch kcines-
.a,ls zur Folge habe'' , daß die Reaierungskommission mit
sm B 'amten nach Willkür verfahren darf. Sie kann auch
lue Bewegung der Beamten nicht zum Anlaß nehmen, um
iv,aßnabmen zu ergreifen, die mit dem Friedensvertrag
nnveretnbar sind. Tatsächlich aber ist dies geschehen. Be-
«mte und andere Bewohner des Saargebietes sind in
siroßer'r Zahl verhaftet und eine ganze Reibe von Per¬
ionen ist aus dem Gebiet ausaewiesen worden.

Die den.sche Regierunge-hebt feierlich und nachdriick-
«ich Einspruch gegen die geschilderten Maßnahmen der Re-
izrecunaŝommistton, die mit dem Geist und dem Zweck
des Friedensmaträges nicht im Einklang stehen. Daß die
Proklamation den Taisachen widerspricht, geht aus den
pbigen Eingaben über die Ursachen des Streiks hervor.
Fn voll'ommen irreführender Weise hat die Regierungs-
iomtaisswu die Bewegung der Beamten mit der Tätig-
,ett einer Organisation des Deutschtums im Saargebiet in
Zusammenhang zu bringen versucht. Wenn die deutsche
Regierung für di'se Tätigkeit, die die Förderung der deut-
j«ben Musik, d-s deutschen Tbewers und des deutschen Ver-
rinswe ens zum Ziele hat, M'ttel zur Verfügunq gestellt
hat. st> wird sie sich ihr gutes Recht dazu auch künftig
nmsoweniaer bestreiten lassen, als es sich hierbei ledig¬
lich um eine Abwehr der bekannten, mit reichli«hen Mit-
kein arb-itenden Bestrebungen handelt, die das Ziel ver¬
folgen, den deutschen Charakter des Saargebiets zu än¬dern.

Russtsch-polnischer Krieg.
Stillstand.

Im Vo' gehen des bolschewistischen NordflügelS gegen
die Weichsel scheint infolged r Rü.twirkimg der Lage
b«i Waeschau ein Stillstand  einzutreten. Südöstlich
von Warschau hat die polnische Gegenoffensive auf der
g nzcn Front die Etsenbahnlinie Warschau—Sillce—Lu-
kow überschritten; diese Orte sind in polnischer Hand. Die
O enffvflauke wurde durch die Zurückeroberung von Wie-
ni e und Meldawa durch die Polen befestigt. Eine an-
mit.  bare Gefährdung Warschaus aus nördlicher und süd¬
östlicher Richtung ist vorläufig beseitigt. In der Rich-
tung Lemberg haben die Bolschewisten den Bug über-
schritten.. ,

Der „Temps" sagt über die Lage an der polnischen
Front, wenn der Vounarsch des polnischen Heeres noch
zwei oder drei Tage fortgesetzt werden könne, werde die
Ro e Armee einer wirklichen Katastrophe entgegengehen.

Havas meldet: Die Erfolge des polnischen Heeres
dauern ans dem rechten Flüpel an. Die Truppen des Ge¬
nerals Pflsudski bedrohen die russischen Kolonnen, die
auf War chau marschieren. Die französischen Offiziere spie,
len bei dieser Offensive ein« immer wichtiger werdendeNoll». -

?8  Jahrgang
Der polntscye .veeresverta»r.

Nach einem Telegramm aus Warschau meldet der poü,
Nische Heeresbericht: Die von General D s i ko r ski trotz
großer Schwierigkeiten eröffncte Gegenofsenstv«
an der Rordfront verlaust andauernd sehr günstig. Der
Fe nd, der an diesm Abschnitt zehn Divisionen eingesetzl
hatte, ging auf der ganzen Linie zurück. Stellenweise ist
sein Rückzug fluchtartig. Unsere Flieger bombardierten
m t gutem Erfolge die feindlichen Kolonnen. Das Resul¬
tat der erfolgreichen Kämp'e wird bereits in Warschaus«,
spürt, wo der Druck des Feindes aus der Richtung Ze-
grze—Tembe bedeutend schwächer wird. Dagegen wüten
südöstiich von Warschau noch erbitterte Kämpfe. Aber auch
hier wurden Forischritte gemacht. Im Zentrum leiteten
un ere Truppen eine größere Offensive unter persönlicher
Leitung des Marschalls Pilsudski ein. Rach 45 Kilometer
langen Eilmärschen erreichten unsere Truppen bereits am
Mittag des 16. August Garwolin  und vertriebenden
Feind von der Weichsel. Aus dem rechten Flügel stießen
polnische Abteilungen auf denWiderstand des Feindes. Bei
Kock eroberten unsere Truppen Geschütze und Maschinen-
getoehre. Wtt rückten kämpfend schnell vorwärts. Aul
der Südfront begannen wir eine Gegenoffensive, um den
Feind zurückzutreiben, der den Bug bei Sokal und Bust
übersch iit .m Hot. Nördlich von Zborow, längs der Strypo
waren die feindlichen lokalen Angriffe erfolglos.

Im polnischen Korridor . ^
Dem „Allenstciner Volksblatt" geht aus Neidenbmg

die Nachricht zu, wonach die EinnahmeC i echa n o w s
durch die Polen  bestätigt wird. Dte- Polen nahmen
S .rasburg und stehen8 Kilometer von Lautenburg ent¬
fernt. Eine Anzahl Flüchttinge ist aus Strasburg in
Koolau angekommen. Von einem polnischen Flieger wurde
eine Bombe auf den indischen Friedhof in Soldau abge.
worfen. Auch in der Nähe von Soldau wurden drei
Bcnnben abgeworsen desgleichen über Soldau Flugblät.
ter, worin mitgeteilt wurde, daß Soldau dem Erdbodev
gleichacmacht werde. Die Polen haben den Russen bei
der Einnahme von Chiechanow und Strasburg die ge,
samte Bagage abg nomnten. Die Russen, die in der Rich
tung aus Soldau flüchten, versichern, daß aus polnische,
Seite französische Truppen aufgetreten seien. Von einen
Gewährsmann erhält das „Allensieiner Volksblatt" sob
aende Mittxilu.na: In . Soldau bildet sich ttne Schutzweb

aus Uuabhangrgeu. Dte Mitglieder der Schutzwehr, di«
Gewehre und rote Binden tragen, haben die Grenze be¬
setzt und verhindern die Ausfuhr von Vieh und Mtreide.

Die Waffenstillstandsverhandlungen.
Ter „Telegraaf" meldet aus London, daß der Vor.

sitzende der russischen Delegation in Minsk in seiner Eröff.
nungsrede erklärt habe, daß die Bolschewisten von den
polnischen Grundbesitzern Bürgschaften verlangen müßten,
die sie von den polnischen Arbeitern und Bauern nichtgefordert haben würden.

Der polnische Mitarbeiter des „Evening Standard" er¬
fahrt aus guter Quelle, daß die polnischen Delegierten
sich weigern, der Bestimmung betreffs der Entwaffnung deS
polnischen Heeres zuzustimmen, wenn die Russen nicht
ebenfalls zur Entwaffnung übergehen. Ferner sollen dt«
Polen nicht bereit sein, Erleichterungen für den Verkehr
zwischen Rußland und Deutschland durch polnischer Gs,
biet zuzustehen.

Die Ursache.
„Daily Erpreß" schreibt zitr Lage aus dem russisch,

polntschen Kricgschauplatz: Der unerwartete Umschwung
in der Lage ist auf die Tatsache zurückzuführen, daß der
schnelle Vormarsch der russischen Truppen, die größtm«
teils aus Neckerei bestanden, durch den schnellen Rückzug
der Polen aus d e Stellungen um Warschau ermuttgt wur«den.

Trotzkid Prophezeiungen.
Tr o tzki hielt eine Rede vor den Sowjets in Mo»,

kau. Er sagte: „Unsere Trttvpen mußten vor Warschau
mH ihrem Vormarsch innehalten. Das wird jedoch den
Gang der Ereig isse in keiner Weise ändern. Die polnt.
sche Front zerfallt g.-genwättg in zwei Teile, in die mt-
litarische und dte diplomatische Front. Ihre beiden Mit-
tclpunkte sind Warschau und Minsk. Die Verhandlungen
von Minsk sind von um so größerer Bedeutung, als si«
tmier dem Einfluß einer Arbeilerbewegungstehen. Ena-
land macht gegenwäriig eine Krise ohne Beispiel in der
Weltgeschichte durch, da die Arbeiterschaft in den Gang
d-r Fried 'Nsv.'rhaudlnngen einzngreifen wußte. Was die
Front des Generals Wrangel.  anbctreffe, so habe
Rußland dessen Vormarsch einstweilen Tür und Tor ge¬
öffnet; aber bald werde er in der Flanke und im Rücken
einen Stoy erhalten, der sein weiteres Vordringen un-
möglich m' chen we de." Im übrigen, sagte Trotzki. wird
sich das Schi isal der russi chen Revolution nicht in der
Kritn. sondern an der polnischen Front enftöftbim,



Gegen Löranget.
Englischen Blättern zufolge saßen sich die Russen ge¬

nötigt , wegen der vermehrten Tätigkeit des Generals
Wrangel eine Division von der Polnischen Front nach der
büdfront zu entsenden.

Die Amerikaner.
HavaS berichtet aus N e u y o r k: Staatssekretär

k o l b h erklärte einer polnischen Abordnung, Amerika
wolle Polen iede mögliche mit dem Gesetz zu vereinba¬
rende Hilfe leisten, aber die .Hilfe könne nur sehr klein
sein, weil der Senat der Friedensvertrag von Versailles
nicht ratifiziert habe.

Pole» bricht die MiraM.
ckr. Beuthen,  23 . Aug . Das ganze Randgebiet

von Oberschlesien ist von den Polen besetzt. Vogutschütz
und Nikischacht , Laurahütte und alle östlich von Kattowitz
liegenden Ortschaften sind in den Händen der Polen In
Laurahütte kam es heute nacht zu einem schweren Ge¬
fechte zwischen der Sicherheitspolizei und den Polen . Die
Sicherheitspolizei hatte 12 Tote und eine große Anzahl
Verwundeter . Die Druckerei von Schnellmann wurde
vollkommen demoliert . Es wird geplündert . Die Polen
stehen bereits an der Grenze von Voguschütz -Nord un¬
mittelbar vor Kattowitz . Heute morgen 4 Uhr kam es
zu einem schweren Kampfe zwischen den Polen und der
Sicherheitspolizei , die der Uebermacht weichen mußte.
Wie sich aus den gemachten Gefangenen ergibt , kämpfen
unter den Polen gut ausgerüstete Hallersoldaten . Die
Polen beabsichtigen heute vormittag 10 Uhr die Berg'
werke sttllzulegen . Nach einer weiteren Meldung wird
bereits auf der Florenttne - und der Preußen -Grube ge¬
streikt. Eroß -Dombrowka ist von Sokols umzingelt , die
das Wasser abgeschnitten haben.

K a t t o w i tz , 20 . Aug . (Wolfs .) Die Polen sind
in Stärke von 2000 Mann im Anmarsch . Sie haben
eine Reihe von Ortschaften um Kattowitz besetz. Die
Sicherheitspolizei bittet dringend uni Verstärkungen . Die
Hohenzollerngrube befindet sich bereits im Streik.

Monarchistische Regungen.
, Treugelöbnis an König Ludwig.
y Zu seinem am 23. August bevorstehenden Namens¬
tag hat König Ludwig 3. aus der Pfalz , dem Stamm¬
lande der heutigen Wittelsbacher, in Gestalt emes -die¬
nen Briefes" ein Treugelöanis erhalten. Verfasser ist das
Mitglied des Reichsausschusses der Deutschen Zentrums¬
partei , Pfarrer Martin Walzer von Hel¬
tersberg,  Vorstandsmitglied des pfälzischen Verbandes
der Bayerischen Volkspartei und zwetter Vorsitzender des
Vereins katholischer Priester der Diözese Speyer. Er steht
wie er dem König selbst schreibt, in inmger Fühlung mtt
weitesten Volkskreisen in Stadt und Land, und kennt auch
in dieser Eigenschaft die Meinung der führenden Kreise
einschließlichder Industrie . Er erklärt dem König, dre
Lage in der Pfalz mit der unbedingtesten Sachlichkeit

ünd Ehrlichkeit zu schildern, weil dre Presse aller Lager
sich wohl die Mühe gäbe, die Volksstimmung rm Sinne
ihrer Partei oder ihrer Geldgeber zu beeinflussen, aber
die wahre W'illensmeinung der wertvollsten Volksschichten
nicht wiedergebe und weil die führenden Männer der
rechtsstehenden politischen Parteien viel zu sehr opportu¬
nistisch seien, um offiziell und ehrlich in der Frage Mo¬
narchie oder Republik  sich auszusprechen, wa»
die Masse der Wähler nahezu restlos von ihnen erwarte.
Die Revolution vom 7. November 1918 traf dre Pfalz
vövia überraschend. Wenn es nickt,ru lauten Kmrd aebun-

Schlotz Danrerow.

gen pflichtgemäßer Königs- 'sind BersaffungSlieMt tftfR, •
io tragen daran die folgenden Umstande «Schuld. 1.
Schweigen Bayerns und die anfänglich unfaßbare HM
tung des Beamtenkörpers, der in falsch verstandenem
Pflichtbewußtsein und vielleicht auch nicht immer würde¬
voller Unterwerfung unter den Willen revolutlonarerGro-
ßen die neuen Zustände sesügen half; 2. der niederschmett
ternde Eindruck der Niederlage, verbunden mit den bekann¬
ten Falschmeldungen über revolutionäre Erhebungen im
Ausland ; 3. der bevorstehende Einmarsch des Feindes
mit all dem Ungewissen, das er mit si-h brachte; 4. die
Teilnahmslosigkeit der gutgesinnten Volksschichten nach den
jahrelangen Opfern rrnd Entbehrungen des Krieges.

Es folgt sodann —und  zwar als unbedingt verlässig
und begründet — die Zusicherung, daß die katholischen
Priester in ehrlicher und aufrichtiger Treue zur Person und
Sache des Königs heute wie früher stehen. Hinter dem
Klerus und seiner Auffassung stehen mtt verschwindender

Ausnahme die Kreise des kirchlich gesinnten katholtschen
Volkes, nachdem die Trübungen der ersten Revoluttons-
wochen geschwunden sind. Der Königsgedanke rst heute
insbesondere die stille Hoffnung unserer Bauersleute . Eine
Ausnahme bildet nur ein Teil christlich organisierter Ar¬
beiter, auf die die sozialdemokratische Umgebung nicht ohne
Einfluß geblieben ist. Unter dem Druck des harten, von
der Republik gelieferten Belehrungsmaterials wrrd dre Zahl
dieser republikanisch gesinnten Arbeiter immer kleiner.

^em König werden sodann in diesem Zusammenhang
die Gründe dargelegt, chie weite Pfälzer Kreise veranlaß,
tcn, siir den Anschluß der Pfalz an eine zu gründende
Rheinische Republik einzutreten. Die Mehrzahl der An¬
hänger sah in ihr die Rettung vor der Freren Pfalz , an-
dere wollten die Rheinische Republik zur Bekämpfung des
Berliner Unitarismus , nicht aus grundsätzlicher Gegner¬
schaft gegen Bayern . Heute stehen die ehemaligen Anhän¬
ger der Rheinischen Repubsik restlos aus dem Standpunkt
des engsten Anschlusses der Pfalz an Bayern . Daran
würde auch eine Neueinteilung des Reiches und die Bil¬
dung eines Stammesstaates nichts mehr andern.

lieber die Anhänger der Deutschen Volks¬
partei.  die seit den letzten Wahlen und nach der
Abtrennung der Saarpfalz die relativ stärkste politische Par¬
tei der Pfalz ist, wird gesagt, daß ste und alle staatskon-
tcrvativ gerichteten Parteien der protestantischen Bevölke¬
rung , besonders' auf dem Land, als Bundesgenossen in
der Vertretung des Königsgedankens zu werten seien. Un¬
zuverlässig erscheint ein Teil des Beamtentums und die
Mehrzahl der Volksschullehrer. Ausschlaggebend blerbt
der Wille und die Stimmung des Volkes. Gelingt es.
dem aus Seiten der monarchistischen Staatsordnung ste¬
henden Volk, dem soliden, ruhigen. °rbeitzsreud>gen Bur-
ger, Bauern und Arbeiter, dieselbe politische Aktivität bei-
zubringen, die bei den linksgerichtetenElementen vorhan-
den ist. so wäre die' Frage die Wiedergutmachung und der
Schmach des 7. Novembers 1918 eine Frage naher Zu¬
kunst. Die Besatzungsbehörden, an ihrer Spitze der ritter¬
liche General Demetz, stehen annexionisttschen und Loslo¬
sungsabsichten heute streng ablehnend gegenüber. Sie wur¬
den ein föderalistisches Reich und in ihm ein bayrisches
Königtum begrüßen. Der Propaganda für Me Königs-
ivee und die Rechte des Hauses Wittelsbach stehen von
dieser Seite keine Hindernisse entgegen.

i werden jeden Abend von 8 Uhr ab von dem franz.
in der Alten Schule entgegengenommen.

* Folgen der Maul - und Klauenseuche . iw « Q(.
der seit Anfang April ds . Js . im RegierungsbM J",
Wiesbaden herrschenden Maul - und Klauenseuchen -Lpĵ l §, der ck"
ist der Rindvieh -Entschädigungsfonds mit über iMMMlE
Mark in . Schuld . Der verstärkte Landesausschutz yW  Offerte"
zur Deckung dieser Schuld beschlossen , für jedes abĝ pwit
pflichtige , vorhandene Stück Rindvieh am 1 Sepie^ M MSeptW
ds . Js . einen Betrag von 20Mark nach dei» am 1 DezeH, _t Ammer
1919 vorhanden gewesenen Bestände zu erheben . ts.IV
Erhebung dieses Bettages erfolgt in den nächsten Tag!,
für Schierstein durch die Eemeindekasie

Ä erteilt

Auskrmj

Der Ger
enge Koks

»Denen6
Infolge

gk Wiesb,

Sport . Das am vorigen Sonntag „
FußbaUwettspiel der I. Mannschaft des hiesigen FuM . —
Vereins 1tz08 gegen die I. Mannschaft deS Vereins tz, w
Rasenspiele Weisenau endete nach sehr interessantem Kauhfl 9 MAiM
ebenso wie auch das Vorspiel , mit 2 : 2 Toren unemsG ,
den. Die Spiele der II . und Jugendmannschaft mujjtti ffl|e
leider infolge Atffage der Gegner ausfallen . Am morgig,
Sonntag werden die Spiele bestimmt wiederholt , und M Mg de«
spielt die Jugendmannschaft vorm . 10 Uhr gegen die I»
gendmannschafr des Wiesbadener Fußballvereins „Germantz
Die U. Mannschaft spielt nachm . 2 Uhr gegen die M . W4L,,
vom Fußballverein 1906 Koftheim . Das Haupttreffen lief« #etnje
die I . Mannschaft nachm . 4 Uhr gegen die rühmlichst fo, [qooo  M
kannte Sondermannschaft des Wiesbadener Fußballvmiii z„r De«t
«Germania " . Die I. Mannschaft wird hier alle« dam. Pflichtige
setzen muffen , um die im Vorspiel erlittene Niederlage t», j 5 einen
9 : 0 Toren wettzumachen . $ vorhan

* Ausgewiesen . Der Bürgermeister der Stadt Kretz
nach , Körnicke , war vor einiger Zeit von der VesetzuH VjVV.
behörde seines Amts enthoben und aus Kreuznach tu» bbodd
gewiesen worden . Durch einstimmigen Beschluß da "
Stadtverordnetenversammlung war der Antrag aus bit
Rückkehr der Bürgermeisters Körnicke nnd dessen Wiede»
einsetzung in sein Amt gestellt worden . Die Interalliietz
Kommission hat diesen Antrag nicht stattgegeben , sondern
die endgültige Absetzung und Ausweisung Körnickes

Wettervorhersage für den 30 . August.
Zunächst teilweise heiter , später wolkig , vereinzelt

Regenfälle , etwas wärmer.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein , den 21 . August 1920.

Französischer Sprachunterricht . Das Bürger-
'meisteramr gibt bekannt daß von Freitag , den 20 . d. M.
ab in der Alten Schule von einem französischer Lehrer
französischen Sprachunterricht erteilt wird und zwar nach
Geschlecht getrennt . Der Unterricht findet abends von 8
Ubr ab statt . Anmeldungen von Erwachsenen und Kinder

likdkl
in
Ut

* Eine umfangreiche Weinpantschung hat ein Lack
wirt in einem Orte bei Bingen vorgenommen . Bei eine
Revision seines Kellers befanden sich unter 15 StA
Wein 5 Stück , die eine äußert dünne Brühe enthielt»
und außerordentlich überstreckt waren . Es würde je?
gestellt , daß bei jedem der 5 Stück Wein nur höchste»
800 Liter Most und die übrigen 400 Liter - zugesch
Zuckerbrühe waren . Die Ferienstrafkammer Mainz vc
urteilte den Betreffenden zu 3 Monaten Gefängnis , 30Ö
Mark Geldstrafe und Einziehung des beschlagnahmt«
Weines . ISSSE

hm
Dl
6t

|

Art

* Kellerrevisionen Die Oppenheimer „Landskro
schreibt : Durch die Weinkontrolleure werden ^ in
Zeit scharfe Kellerrevisionen nach gefälschten Weinen mi-
genommen , die wohl brechtigt sind . In einzelnen Keil«
wurden Weine versiegelt und beschlagnahmt , die keick
Anspruch haben , Wein genannt zu werden.

' Kaffel . Kartoffel - Verträge.  Durch ^ Weeka
Zusammenarbeiten der organisierten Landwirtschaft mit° Was ,
Stadtverwaltung werden der Bevölkerung 150 000 Zem̂ n,i erle '
Speisekartoffeln aus Kurhessen zum Preise von 20 Grös
den Zentner überwiesen.

iw

ihUssei

» Koblenz , den 19 . Aug . Kein Schutzen
mehr.  Die amerikanische Behörde hat verfügt , daß st
Deutschen im amerikanisch besetzten Gebiet keinerlei
schießen , also Schützenfeste erlaubt sind.

wieder stehen. «Sein Blick flog .dald sum Baron.

Ein Familienroman von Erich Knopp.  D
‘ (Nachdruck verboten .)

zü ' den Tanzenden . Es war ersichtlich: er wolitt -
La ! Er wird doch nicht etwa . . . . na , > ,

doch gleich ein Kreuzmillionen.
^Mrausch ^ alzte 'miüÄg'nesgerade v̂or d̂ê ^ l̂

Freilaus und die übrigen Festgeber schwangen sich
nit den jungen Mädchen im Saale heraum , dre man
>n diesem Zwecke besonders bestellt hatte.

Unermüdlich begannen die Musikanten ihre Mew-
,ie immer wieder von neuem ; unermüdlich wechselten
»re Tänzer ihre Partnerinnen . Tas dauerte so , lange,

jeder total erschöpft war . Tann erst wurde aus

ver Mberraschung . Was wollte der h,er ? Was war

geschehen? au ^ rr war nicht verblüfft . Er hatte
chn ja erwartet . Mit großer Sicherheit ging er dem

mt0 XTmfStm  die Hochzeit?" näselte dieser

Sanz ^ n"ett , Herr Baron . Bitte !" Kohlrausch

Gutsher ? warGunschlüssig? Ihn genierte da»
„affende Volk/ Er sah seine Tochter wie flagend an.
Als diese nickte, schritt er mutig in den von Tabaksrauch
»nd Vetroleumaualm geschwängerten Raum . «Seine ott*
ttnkrLscke8 war an solch Parfüm nicht gewöhnt,
K - osktter  herrschte . Er schnupperte förmlich wie
fi- lpidiat in der Lust herum . Auch die Barouesse kniff
die Äsen zusammen rrnd verzog die Mundwinke

nach unten . Der Schweißgeruch verbunden
mit den Ausdünstungen von Bierresteu fiel ihr be,o,r-
dars auf die Nerven . Aber sie bezwang sich. tt
Ö Agnes , sieh , selbst meine Lehrer sind anwesend.

I h<tde sie schon erkannt ."

des Vaters einige elegante Kreise , um dann.  -
zubrechen . Wohlgefällig h«" e der Baron das ^^ °" Als AÜgust" za? haft nähertrat , überreichte er ihm

ern Geldgeschenk. (g^ n;  ^ olte  deine Groschen
gut "zusammen ! Solche außerordentliche Einnahme

-Ä2 Än " untertänigen Tan^ und I
iS zwirbelte mit beiden Händen die Spitzen Mit sicheren Bewegungen führte KohlrE

seines Scbnur ĉbarts , dabei alle Anwesenden einer aber- \ mi -der dem Schlotzherrn zu und ve^
maliaen kritischen Musterung unterziehend.

K Musik setzte ein . Kohlrausch bat die Baronesse
uni Gärung eines Tanzes . Roch ehe sie sich recht

entU - N-!I jm Wb ' LoilS

nehme

Tm  lein SWeHw» “«Wen; (einemN-m«
nicht° °° « «rtchen„«°n- iehien milieni 8 ° -w

Alles programmwidrig , ^wl " murmelte der Ba-
mr,  ü ^ r,̂ „?fen War Kohlrausch denn des Teufels?
Ack so! Fhm spukte noch der Graf Redern im Kopfe,
L dem Äu mltwa .erjeSU D»rte. ton eä b ,eSnts nute ju tucxd)Ctt# (Snoc
JHK d? Volr - worunter er jetzt zu seinem nicht
geringen Erstaunen auch seinen Diener Johann gewahr e,
der eben vom Hofe hereingekommen war er werd
ebenfalls ein Opfer bringen und mrt der Frau Kut-
stt>e? in diesem mufsliaen Raum eine Runde machen.

Nee ' Gwt 's nicht ! Sticht zu weit hinabsteigen ! Volk
wird unverschämt ' Verdient '» auch nicht !" Tas wa-

(fiSJnien ^ «t glaubte sich gerade genug
n-?„/ben zu baben indem er sich herabließ , hier zu er¬
scheinen und den Glanz seiner Person aus die versammel¬
ten Hochzeitsgäste niederstrahlen zu lassen.

Wer löste sich da drüben von der Menfchengrnppe
r„a nnb kam m t erhitztem Gesicht und unsicherem
^ ""uf ihn zu? War das «eicht Thadden, der Bown-

Was wollte der von ihm? Ha '. Jetzt bekam
»deinen Stoß von einem Tänzer . Er taumelte zurück,

aber schnell aus dem bedrohten Kreise zur
Lüngswan » d«s kleinen Saale ». Ta blieb er zunächs

Er machte eine tiefe Verbeugung . flJI(
„Nichts dürfen Sie " fuhr ihn der Baron

den UebersaU erwartet hatte und auf der x,
wesen war . . .

„Aber Herr Baron . . . gestatten . . . ^
„Nichts gestatte ich! Tas ist do«h deutlich 9 1

Ettvas versöhnlicher gestimmt , setzte er
chen Sie keine Geschichten, Thadden ! ^er
Ihnen zu Kops gestiegen , deshalb will ich ^
schuldigen. — Und nun lassen Sie sich in ? -
ment mit den Torfschönen nicht weiter ,

Wfu. ! Pfui ! Gemeine Atmosphäre da d ' ^
Einmal und nicht wieder ! Hast du Gefallen

funden ^i«̂ , h^ tte keinen Gefallen daran
ste fühlte sich gedemütigt , entweiht . Sie ^
rausch zurückstoßen mögen , als er sie so sieg . ^
eine Beute an sich zog. Tie verflossenen Wo«tz^
eine Marter für sie gewesen. Aber sie il ^
seinem Banne . Sie durfte sich nicht auflesi^ ^
lenlos mutzte sie seiner Führung folgen,
lichl Wie entsetzlich! ^ m k. }rt

„Nun ?" erinnerte der Baron d«e rn
versunkene Baronesse. (Fortsetzung

soll
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Bekanntmachungen.
Arbeitsvergebung.

Wbrucharbeiten auf dem Abt'schen Grundstück
-rnedrichstraste sollen an einen hiesigen Unter¬

er vergeben werden
^Offerten hierüber sind bis Dienstag vormittag auf
Ei g des Rathauses einzureichen.
"«„-kunst über die abzulegenden Gebäude usw. wird
^er 6 des Rathauses evtl, auch an Ort und

ge eckeilt. _

Betr. Ausgabe von Koks.
Der Gemeinde ist vom Gaswerk Biebrich eine geringe

we  Koks zugewiesen, die in Fuhren von ca. 18 Ztr.
Eben werden
Meldung bis 24. ds Mts. auf Zimmer7 der Rat-

nies.

kainz Mi¬
nis , 30(1
rgnahmt!«

andskroi
t in Ii
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die fei

jhm  der durch die Maul- und Klauenseuche ent«
Benen Schuld des Rindvieh-Entschädigungsfonds.

Infolge der seit Anfang April ds. Js . im Regierunge.
Wiesbaden herrschenden Maul- und Klauenseuchen-

emie ist der- Rindvieh Entschädigvngsfonds mit
0000 Mk. in Schuld. Der verstärkte Landesausschutz
zur Deckung dieser Schuld beschlossen, für jedes ab-

Mlichtige, vorhandene Stück Rindvieh am1. September
[jE einen Beitrag von 20 Mk. nach dem am 1 Dezember
zvorhandenen gewesenen Bestände zu erheben.
Die Erhebung dieses Betrages erfolgt in den nächsten

durch die Eemeindekasse.
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afille -Ausverkauf!

Ohne Rücksicht auf den bisherigen
Selbstkostenpreis Hobe ich, um der
:t heutigen Zen Rechnung zu tragen::

IMenlic PreiserniSßMWn

Bruno Wandt

et»«

Soweit noch Vorrat:
20 22 24

UiUBseln
IO . -

24
10.

13 . -
28

IS . -

IS.
32

14 .-

26 cm
Mk.

34 cm
i6 .- MkrDuiÄ i®

r ci jijKj Teekannen 15 , so , KaHeekessel 15 Mk.
onn Qpntnß Wa sserkannen 5 . , IO .—, 15 . Mk.

r «l ,dep *e| ler , - Tassen billigst . Deckel,
n 20 JNWfe Grössen In braun u . grau . Sohöpf-

und Schaumlöffel Stück 2 .—
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Rheinstrasse 32 (Alleeseite ).

Tanzkursus.
Zu meinem demnächst stattfindenden

Tanzkursus
nehme ich noch Anmeldungen entgegen.

Hochachtungsvoll
Anton Hörne

Karlstrasse 14.

(XS
G
K
G

G
d
&m

G
G

G

gegr. 1909.

Tanzkursus Herbst 10.
Zu dem demnächst beginnenden

«h » Herbstkursus »
nehme von heute an Anmeldungen entgegen.

Gleichzeitig eröffne ein Privatkursus
sowie Einzelunterricht für ältere Damen
und Herren in der modernen Tanzweise,
Boston, Foxtrott, Tango etc.

Fritz Reich,
Wilhelmstr. 28.
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Alte auch sowie Gold,

zerbrochene 4JdiliigC Platin.Brenn-
tifte, Musikinstrumente, Foto-Aparate usw. kauft stets

zu konkurrenzlosen Preisen.
Mauritius- B ■ Mauritius-
strasse 6 « ■■■ Wl lj  Strasse 6

-Wiesbaden — -

D. Brandts
Kürschnerei

nnd Pelzwaren
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbe.tungu .Reparaturen

D. Brandts
Pelleterie et fernes.

Rue Longue 39, I.
— Wiesbaden —

T616phone No. 2024.
On travail ä neuf,

changements
et rfiparations

HHSKüSa«

Elektr. Heizkörper, Kocher, Heizplatten
Brennscherenwarmer , Haartrockenapparate aller Systeme

werden fachgemäß und billigst repariert.
Bügeleisen e’gener Anfertigung.

Krämer & Münseh , Wiesbaden , Adlerstr. 3
Weikstatt ! Am Kaiser-Friedrich -Bad.
Ab l Septbr . 20 Westendstraße 20.

jModernes(Impressen
von Damen-  und H erre n - HUten.

Unerreichte Formen -Auswahl der neuesten - Herbst- und
Wintermode

Eigener und grösster Sezialbetrieb am Platze.
Umpreß -Anstalt Wiesbaden
1. Stock Nur Wellritzstrasse4 Rein Laden!

Zulii loforitgen©iniritt wild ein im Kcankenkuffen»
wesen und in der Buchhaltung erfahrener

Bürogehilfe
gesucht. Die Anstellung erfolgt nach dem Tarifvertrag
für Büroangettellte und ist dir Stellung bei zufrieden-
stellenden Leistungen eine dauernde. Bewerbungen mir
Angaben der bisherigen Tätigkeit unter Beiiügung von
Zeugnissen stnd, fpä'estens bis zum 25 0. M . mit der
Autsch.m : Stellenbewerbung zu Hä»ven unseres eisten
Bö-sitzenden, Herrn Joseph Sattler , Schierstem, Bteb' tcher
Straße 27, emtureichen.

Der Bctsiltitd der Mgemeinen LridmkenkltsseI
Schierstmo. Ah.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 760 „
14 kar . Gold 686 „

8kar. Gold 333 gest. von 30,00 an|
Enorme Auswahl stets am Lager

■Df 'VTT’- Wiesbaden gegenüber
DUIV . Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

^f *rei Horn
li '®sbaden
^ •albacherstr. 38

2133 > aui

Serben zum/jk ^ Kanin, Zienen,
v°a / -Aw ^ Reh, Schaf usw.

Erstklassige Ausführu ng.
Ankauf»Her Fellsorten.

Eröffaung
meines modernen TanzutlterrichtS . .
am Montag, den 23 August, abends 8 Uhr»
im Saale zum „Deutschen Kaiser".

Achtungsvoll
Anton Hörne,

N B. Daselbst werden noch Anmeldungen
entgegengenommen u nähere Auskunft erteilt.

Wciiisllsser,
neue und gebrauchte, vo»

20- 1200 Liter.
Korbflaschen

verkauft Sauer,
Wiesbaden, Göbenstr. 16.

MW Ardeiissrim
geiuchi. Gürtnerei Wilh. Heim,

Ät>e w.<> 2v
Ein Mann

>'Mpfi hl, sich im
Iresihe» md Mühen.

Ray. tn der Äeichä>tsilelle.

Am Dienstag , den 24 - August 1920,
von morgens 9 Uhr ab,

wird der Ertrag von 40 Aepfel«, 4 Birn -, und 140
Zwetschenbäumen, städt. Grundstücke in Schierstein ver¬
steigert.

Zusammenkunft am Pumpwerksgelände (hinteres
Tor).

Wiesbaden, den 19 August 1920.

Städtisches Wafferwerk.

Gtemeinimlzig« Nassauische
Möbelvertriebs-Gesellschaft

Wiesbaden m. b H. Mühlgasse 7

Lieferung gediegener Küchen -, Schlaf-
und WohnzimmersEinrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelt«.

Teilzahlung
ohna Preiserhöhung gestattet.

Teilanstellung in Eltville bei Max
Nenmann, gegenüber dem ßathans. I
Schönheitsgürtel
„Robita“

iieinite ung'jalzene j[

Äsel-MMkine|
in Piund-Paketen

per Piund Mk. 12.- \\
empfit-blt ::

Otto Fuckert.«

gibt tadellose Figur bei
grösster Bequemlichkeit.
Anprobe ohne Kaufzwang
Korsetthaus Robita
Wiesbaden , Langgasse 25

^ - — - — ^
Etn

Ja Men-Häuschen
mti Hofraum u»o (Sauen in
Schierstein oder Niederwullui
zu mieten oder kauten gesucht.

Offerten u. F . B 900 an
die Geld 8»tsst?!Ie.

Konkurrenzlos
h Tafel-lSalalöl),

Liter̂  23.—
Ia Speiseöl „ „ 21.—
la Cützrahm.Margarine

Pfund 11.75
Ia nordam. Schmalz.

Pfund̂  16,75
Ia KakaoV* „ .. 3,75
Ia Reis, 4,50
Speisedohnen.. 1,60
Engl. Kernseife, ca. %
Psd. schwer. 72%ia .. '5.75
Ia Lilienmilch-Seise,

(80g schwer .. 3,25
Kaufhaus P . Knab.

Telefon 300.
Wenig aeiragener

GehrachanzagL
Figur, zu verkaufen.

Zn erfr. in der Geschäftsst.

Weiße SWe
Hem- «. Imcpftiesel
Halbschuhe,

Arbeitsschuhe
Kinderstiefel

gut und p ft- iu<ri.

Schützler. WierMhen.
Bleichstrahe 1.

Eingang Hof, L a -Garane.

Werusässer
von 100—600 Liier, neu u. «ebr.
Küfere, « rau ». Mainz , Diittt.
Bleiche 34. Te! eto» 2t4« _
. . i
■ Wollen Sie billig
I u . gut raueben?

dann bestellen Sie sofort
2 Pfd. „Virginia“ Tabak

garan . rein Uebersee
Preis nur Mk. 50- franko

oder
100 Stttck la Zigarren

gar . rein Uebersee
Preis nur Mk. 75—franko
Alle Preise einschl . Steuer
und Verpackung gegen
Voreins , oder Nachnahme.

Jucozon-Gesellschaft
Frankfurta. M.-Niederrad.
Händler verlangen Spezial-

ptxlsel

Achtung!
Kaufe alteSirickwolle,Schafwolle,
Kupfer, Mejsing, Blei,Zink, Zinn«
ftefchirr usw. zu den höchsten Tages-
pregen. Milberg , Mainz,

Qutntmsstratze 12.

Prima alten

Apfelwein
Llter 2 Mark

zu verkaufen.
Dotzheimerstatze2«.

Kirihliihe Rluhrichi».
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 22 August.
9^ Uhr Gottesdienst.

Uyc Kindergoiiesdienft.
Kandidat Dr. Christian.

Melstaade.
Sonntag, den 22. August.

. Abends8 Uhr
Wtlhelmstr. 25, U

Jedermann herzlicb will»
knmmen.

geg. Vace An.-z.
G fl Off a. haasenstein

& Bögler, Frankfurta. M.
u. Th 4-t.



Seegrasmatr., 3teil . mit Keil
von Mk. 175 I

395von Mk,
Kapok- und Roßhaarmatratzen
Beste Qualitäten , sehr billig,

mit Patentmatr.

Betten
und

Mk. 625, 550, 475
Hetallbetten, «inf. Ausf. Mk. 85 , 65
fiolzbetten von Mk. 180 an.

Möbel

out
und

preiswert.
Buchtiah!

Kompl. Schlafzimmer
Mk. 7500, 6500, 4500, 3000

Kompl. Speisezimmer
Mk. 8500, 6000, 4500

Kompl. Herrenzimmer
Mk. 7500, 6500, 4500'

Wiesbaden, Bärenstraße 4. Kompl. Küchen
Mk. 2400, 1900, 1400

Sämtliche Einzelmöbel hi liy

. Beachten Sie meine
Schaufenster.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦
I Wirte,MM,Minim und Cafe’s Beachten Sie W-

Schaufenster,

♦♦♦♦♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦

Wein-Römer mit antikgrünem, gedrehten, geschlossenen Kuss, 0,2—geeicht Ji 8.75
Wein-Becher, Kristallglas, extra stark, glatt, 0,2—geeicht . . . . Ji 2.75
Wein-Becher, Kristallglas, extra stark, Muschelschliff, 0,2— geeicht_. Ji 3.75
Weingläser auf Fuss(für Flaschenweine), Ji  9 75, 8.75, 7.50,6.75,5.75, 4.75, 3.75
Wein-Römer (für Flaschenweine) mit weissem od grünem hohen Stengel9.75,8.75
Echt Porzellan-Teller, 24 cm, flach oder tief(dicke Teller für Wirte) . ^ 6.75

Apfelwein-Becher mit Schuppen, extra stark, V* Kiter—geeicht.
Apfelwein-Becher mit Schuppen, extra stark, 03 Liter— geeicht.
Teebecher, Kristallglas, guillochiert Ji 3.50, mit Mattband Ji 3.—,
Wein-Prohier-Gläser mit Schildchen, zum Notieren des Jahrganges
Echt Porzellan-Dessertteller, 19 cm(dicke Teller für Wirte) . .

auf Fuss , gepresst , für Konditoreien und Cafds , .

monatlid
lohn M>
bezogenQ

. . Ji
. . Ji

8>3tt ji 'n
■ ■Ji  2,~

■ ' islfe « »' “*

Spezial -Angebot in Rein -Aluminium -Kochgeschirren
■rstklasslaes Fabrikat der Vereinigten Deutschen Nickelwerke Schwerte , extra schwer , un

GarSfilf 1̂ 1« geschHllene Ware , 27 » Millimeter dick , unverwüstlich , garantiert 99 Prozent
HW.- Beachten Sie meine Spezial - Aluminium - FensferS "WG

unbordiert , ZÖ - lährige
Rein - Aluminium.

♦ P ^ y | Gansereit Spezialhaus für Glas, Porzellan , Küchengeräte , MAINZ,
17 Markt 17

Ecke Mailandsgasst

Damenhüte
Bringen Sie schon letzt Ihre Hute

zum

Die neuesten Formen sind jetzt da!
Lieferung schon in einigen Tagen.
Mein Prinzip schön, gut und billig.

Eiodehaus
ULLMANN

Wiesbaden , Kirchgasse 21 . Wiesbaden.

billiger Verkauf.

I Einkochgläser,Einkochkruges besonders billig.
WÜRTENBERG G . m . b . H.

Sonntag, nachmittag4 Uhr, findet im
Saalbau „Deutscher Kaiser", große

mw'

statt. Freunde und Gönner sind herzlichst eingeladen.
Getränke nach sreier Wahl.

Fußballverein 1908 Schierstein.
Anläßlich unserer Spieleröffnung veranstalten wir

morgen, Sonntag, von 4 Uhr ab, in den „Drei Kronen"
Großes Tanzvergnügen

verbunden mit Preisschiesten. (1. Preis : Ein wertvolles
Kaffeeservice.) Wir laden unsere werten Mitglieder sowie
Freunde u. Gönner des Vereins hierzu freundl. ein. Das
Preisfchießen beginnt schon vormittags 10 Uhr.

Der Vorstand.

MMMMtOHMCNON
S jp - Grosse Auswahl in fugen losen

• M Trauringen.
S UW Moderne Kugelform.

In 8 , 14, 18 und 22 Kar.
Goid von 30 .— Mk. an,S ^ '

2 Juwelier Singer,
™ Wiesbaden , Langgasse 4.

Im

r\
MC WWW Billige WW» KratzeW

Ware»! 8MI Preist! WWA »rwatzl! >WWW
Mlgemi« ÖrrtraakfiM

Schierstem<t. Rh

Außergewöhnlich
TH 1 billiges

Angebot !!!!
250

VmWnmrilge 17K
f.d.Alterv .14—18Zahr .von l | f|

6$

Warnung!

Heneimiizüge
in guter Verarbeitung von

Ji

Erklärung!
an

AnzuOssse
in modernen Farben von

Ji

an

Mcilonn
Mainz Markt S3 Mainz

in ollen Größen, biö «00 Liter, zum Teil Etnmachfäsfer,
zu verkaufen.

Sekt-, Wein- nnd Kognakflaschen
kauft zu nochmals erhöhten Preisen

Acherr AnkMs- Md SMmelftellt
Wiesbaden, Wellritzstraße 21 . Telefon »SSO.

Postscheckkonto1VSSV. ^

IIIIIIIIIIIII11IIIIIII1IIIII8IIIUX1 1
Infolge kleiner Senkung der

Preise für Material
habe ich meine Preise um

II
II
II
II
II
II
II
II
II
II

reduziert«

Photograph,

II Biebrich , Rathansstrasse 94.
■illlllllllllllllilllllllllilllllO^

Nr

Bit dt,

Die gegen unsere Kassenführung in den letzten
verbreiteten unwahren Gerüchte sind vollständig gr
und werden wir gegen den oder die Verbreiter unnachsi
gerichtlich Vorgehen.

Schierstein, den 20. August 1920.
Der Kaffenvorstand:

I . A. : PH. Dembach, stellv. Vorsitz

Obiger Warnung ging eine auf meine Vera«
durch Vorstand und Ausffchtsbehörde vorgenommene
gehende Kassenrevision voraus, und werde auch Ms
Verleumder, soweit dies zu meiner Kenntnis gelang
Rechenschaft ziehen, was bereits in einer Anzahl Sr
schehen ist.

Richard Eitner. Gesi

.liran

siea
den

Mcher
Weh
1>vi,
ltdfrt

Nr

«nbf(
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